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Inspector: Dr. Chr. G. Liebmann, Oberl. an der lat. Hauptschule , seit 0. 1834. –

Etat des Waisenhauses ! ) : 13,000 Thlr. Aus dem Vermögen der Franckischen Stif

tungen 10,790 Thlr.; aus Vermächtnissen 1610 Thlr.; Zinsen von eigenen Capitalien 26 Thlr.;

unvorhergesebene Einnahmen 574 Thlr. Verwalt.kst. 513 Thlr. Besoldungs- (Remunerations-)

Fonds 1006 Thlr. Speisung 5594 Thlr. Waschseife für die Waisen 57 Thlr. Fürs Haarver

schneiden der Knaben 16 Thlr. Kleidung 3468 Thlr. Für Betten, Tisch- und Handtücher,

Fenstergardinen 266 Thlr . Reinigung der Wäsche 642 Thlr. Haus- und Stuben -Inventarium

80 Thlr. Heizung und Beleuchtung 522 Thlr. Untrr.mittel 399 Thlr. Zur Festfeier, na

mentlich Weihnachten, 100 Thlr. Sonstige Ausgabetitel 337 Thlr.

Ueber den Lehrerpensionsfonds , das Patronat und die Confession s. die

Vorbemerkungen.

WITTENBERG.

(Alte Hauptstadt des sächsischen Kurkreises. 12,030 Einw.)

Gymnasium.

Die Universität zu Wittenberg, 1502 von Friedrich dem Weisen gegründet, ist 1817

mit der Universität zu Halle vereinigt worden.

Eine lateinische Schule evangelischer Confession zu Wittenberg wird schon 1522 er

wähnt: ihr damaliger Ludimoderator, M. Ge.Mohr, neben welchem 3 Lehrer (Conrector,

Cantor, Infimus) unterrichteten, war in Carlstadt's Händel verflochten. In welcher Achtung

sie , von Mohr’s Auftreten abgesehen , stand, beweist Luther's Urtheila). Schulordnung in
der wittenberger Kirchenordnung v. 15338). Patron war der Rath der Stadt; das Ein

kommen der Lehrer floſs aus Naturalien, aus der Currende und Kirchendiensten. Die da

mals vorhandenen Stiftungen , welche vorzugsweise freie Wohnung, Betten , Tuch , Schuh

werk und Bücher gewährten, sind verloren gegangen . 1564 Neubau des Schulhauses .

1610 : 6 Lehrer. Nach einer Schulordnung von 1615 : 5 Cl .; Unterrichtszeit: Vorm . 6 bis

9 Uhr, Nachm . 12 bis 3 Uhr ; die Stunde von 12 bis 1 war fürGesang und Musik be

stimmt. Durch dieselbe Schulordnung wurden die Lehrer, da die Zeit das kostbarste Gut;

verpflichtet, mit dem Schlag der Stunde in die Classe zu gehen und nach verrichtetem

Gebet den Vortrag ohne Zögern zu beginnen ; alle Monat sollte an einem vollen Tage der

latein . Kalender wiederholt werden. Der Mangel an einem Alumnat und sonstigen Schüler

beneficien, so wie die Menge der vorhandenen Privatschulen war dem Emporkommen der

Anstalt hinderlich. Groſse Schwankungen in der Frequenz: 1658 : 177 ( in II und I zu

sammen 13), 1702 : 125 (in II und I : 6 ), 1730 : 100 (in II und 1 : 8) , 1767 : 76 (in II und

I : 9) , 1774–82 und 1790–92 kein Primaner. Gegen Ende des 18. Jahrh . trat der ge

lehrte Charakter der Schule zurück : II und I eine Art Progymnasium , IV und III Bürger

schule, VI und V Volksschule. 1813 saſsen in den beiden obersten Cl. 4 Schüler.

Die preussische Regierung nahm sich alsbald der Anstalt an. Durch die von Frie

drich Wilhelm III bewilligten Zuschüsse aus der wittenberger Fundation 4) und aus

Staatsfonds (C. Ordres v. 12. Apr. 1817 und 21. Jan. 1835 ), welche auch die Einsetzung
eines Königl. Compatronats zur Folge gehabt haben , konnten von der Gesammtanstalt

( ,, Stadtschule ") die Cl . VI-IV zu einer Bürgerschule und III – I zu einem „Lyceum“

organisirt werden, aus welchem Schüler schon 1817 zur Universität abgingen . 1822 Ver
vollständigung des Lyceums durch eine IV, 1837 durch eine V, 1853 durch die VI. 1827

war die Bürgerschule abgezweigt worden. Durch Verf. v. 3. Novb. 1827 erhielt die Schule

den Namen „ Gymnasium .“

Oftmals haben akademische Docenten ein Lehramt an der Anstalt als Nebenfunction

wahrgenommen. Bis 1816 ressortirte die Schule von dem Consistorium zu Wittenberg ;

1817–19 stand sie , auch in Bezug auf Interna , unter der K. Regierung zu Merseburg.

"

> >

") Ohne Anrechnung von 40 Bibeln, welche die Cansteinsche Bibel - Anstalt alljährlich gewährt.

3 , Sie ( die Schulen zu Wittenberg, Torgau , Zwickau u . a .) sind feine Particularschulen und schier

gleich den Universitäten , die da wachsen und zunehmen , Früchte des Wortes und Sämlein der Kirche"

( Tischreden ). 3) S. Vormbaum I p. 28 f.

Durch die Urkd. v. 12. Apr. 1817 (Koch a . a. 0. I p . 528) hatte Friedrich Wilhelm III bestimmt,

daſs die Universitäten zu Halle undzu Wittenberg in Ansehung ihrer Lehrer und wissenschaftl. Anstalten

unter dem Namen der Vereinigten Universität von Halle und Wittenberg“ in Halle zu einem Ganzen ver

bunden , die gesammten Fonds der Universität Wittenberg unter der Benennung , die Wittenberger

Fundation " besonders verwaltet, daraus zunăchst die darauf angewiesenen Zahlungen für das in Witten

berg zu errichtende Prediger - Seminar und für das Lyceum daselbst so wie für die Verwaltung der

Fundation bestritten , und die Ueberschüsse der Universitätscasse zu Halle überwiesen werden sollten .

考
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Das geistliche Ephorat ) ist im 4. Decennium dieses Jahrh . eingegangen ; mit ihm zugleich

die Schulinspection, zu welcher aufer dem Ephorus der Bürgermeister gehörte. Rectoren

waren u . a . : M. J. Peissker ( 1669–1707 , gekrönter Poet) , M. J. Fr. Hiller ( 1754-56 ) , M.

J. Chr. Beyer (1794–1809), Dr. Chr. A. Lobeck (1809–11, danach Prof. der Philologie an der

Univ. zu Königsberg i. Pr., + 1860 ), M. Jon . A. Weichert ( 1811-14, nachher Rector der Landes

schule zu Griinma ), M. Traug. Friedemann ( 1820—23 ) und Dr. Franz Spitzner 2) ( 1814-20

und, nach kurzer Verwaltung der 1. Oberlehrerstelle am gemeinschaftl. Gympasium zuErfurt, wieder

1824 –41). Zu den Lehrern haben u . a. gehört: Dr. Greg. W. Nitzsch (1814–15, † 1861

als Univ.-Prof. zu Leipzig) , Dr. J. H. Deinhardt (1829 –44, jetzt Dir. des Gymn. zu Bromberg ),

Dr. C. H. Rättig (1837–44 , dann Dir. des mecklenburgischen Gymn. zu Neustrelitz ), G. Stier

(1852—62, jetzt Dir. des Dom -Gymn. zu Colberg) , Dr. Chr.Fr. Wentrup ( 1853–63, jetzt Dir.

des Gymn.zu Salzwedel) . 0. 1825 war Abiturient Fr. W. Ritschl (jetzt Geb. Reg.-Rath und Prof.

der classischen Philologiean der Universität zu Bonn).

Gegenwärtig zählt das Gymn. 8 aufsteig . cl. ( III und II inf. und sup. ) . Frequenz

des Lyceums 1824: 58 , 1825 : 100 ; des Gymnasiums 1828 : 118, 1840 : 132, 1846 : 154,

1854 : 226, 1862: 310, 1863 : 305 (304 evg., 1 kath. ; 9 Ausld .; II : 61, I: 41 ) . Ueber die

Hälfte der Schüler sind auswärtige. 1827–46: 176 Abiturienten, 1857–63: 105. – Das

Schulhaus ist 1827 erweitert worden , ohne jetzt noch dem Bedürfniſszu genügen . Ver

handlungen über einen Neubau schweben seit längerer Zeit. Für arme Schüler war früher

eine Freistube angelegt. Ueberdem Haupteingange des Hauses wurde auſser der Angabe

des Jahres der Restauration die Inschrift angebracht: „ Quam iuvat ingenuas vitam coluisse

per artes ,Ac semper studiis invigilare bonis.“ Aus der wittenberger Fundation hat

Friedrich Wilhelm III ( 1817) eine Summe von 300 Thlr. jährlich zu Schülerstipendien

ausgesetzt ( 2 Stipendien je zu 40 Thlr., 4 je zu 30 Thlr., 5 je zu 20 Thlr.). Mehrere

kleinereLegate für Lehrer undzu Prämien für bedürftige und Heiſsige Schüler, eins vom

Rector Spitzner. Eine beträchtliche Zahl von Freitischen bei Einwohnern der Stadt. Zu

Lehrmitteln sind seit 1817 auſserordentlich bewilligt : 348 Thlr.

Vrgl . Spitzner , Kurze Darstellung der früheren Geschichte und neuen Einrichtung

des Lyceums zu Wittenberg. Progr. v . 1817 ; Derselbe : Geschichte des Gymnasiums und

der Schulanstalten zu Wittenberg . Leipzig 1830.

Director : Dr. Hrm . Schmidt, seit M. 1842 (vorher Dir. desGymn. zu Friedland im Groſs

herzogthum Mecklenburg, früher Oberl. des Gymn. zu Wittenberg). Auſser ihm 12Lehrer ( 3 Oberl.,

5 ord. L., 2 wissenschaftl. Hülfsl., 2 techn. L.) . Etat 3): 9358 Thlr. Zinsen ) 59 Thlr.;

Zuschüsse: aus Staatsfonds 600 Thlr. , aus der wittenberger Fundation 1898 Thlr. 5) , von

der Kämmereicasse 657 Thlr.6) , aus dem Kirchenärar 202 Thlr. ? ) ; von den Schülern

5164 Thlr.; Einnahmen des Pensionsfonds 735 Thlr.; sonstige Einnahmen 43 Thlr. Ver

walt.kst. 101 Thlr. Besoldungsfonds 7075 Thlr.; Dienstwohnung nur für den Director,

Untrr.mittel 218 Thlr. Pensionen 308 Thlr.; zur Vermehrung des Pensionsfonds 427 Thlr.
Zur Remunerirung eines von der Lehrerconferenz zu verschiedenen Besorgungen bestell

ten Schülers 4 Thlr. Sonstige Ausgabetitel und Extraordinarium 1225 Thlr. Eigener

Pensionsfonds ( jetzt mit 8340 Thlr. Capitalvermögen ), unterhalten durch die Lehrer

pensionsbeiträge und durch Zuschüsse des Gymnasiums , der Stadt, des Kirchenärars und

der wittenberger Fundation (Minist. - Rescr. v . 17. Jan. 1848 ).

Patronat: städtisch mit königl. Compatronat. Der Magistrat wählt und beruft für

sämmtliche Stellen , im Einvernehmen mit dem K. Compatronats - Commissarius (jetzt : Dr.

Schmieder, Prof. und 1. Dir. des Prediger - Seminars zu Wittenberg ). Confession : nach Stif

tung , Dotationsmitteln und altem kirchl. Zusammenhang evangelisch. Zwei Schulcommu

nionen in der Pfarrkirche zu U. L. F., welche auch ein Schülerchor eingeräumt hat. Schul

geldfreiheit der Geistlichen ; Freilassung der Lehrer von den Gebühren für Parochialacte .

1) Dasselbe war nicht , wie sonst in der Regel , an eine bestimmte Pfarrstelle geknüpft, sondern

mit dem Amt des General - Superintendenten verbunden .

) S. Nekrolog und Gedächtniſsrede im Progr. von 1843.

9) Hierin sind nicht eingeschlossen : a) das Heizmaterial, welches die Stadt , und die Utensilien so

wie die Baukosten, welche das Kirchenärar zu tragen hat ; b) folgende den Lehrern direct zuflieſsende Be

züge : 109 Thlr . Accidenzien und Getreidedeputat aus dem Kirchenärar , 15 Thlr. Tranksteuerbonification

aus Staatsfonds, 160 Thlr. persönl. Zulage aus dem meiſsner Procuraturfonds.

4) Von 1650 Thlr . Capitalvermögen .

5 Auſserdem ein Beitrag von 190 Thlr. zum Pensionsfonds.

9 Desgl. ein Beitrag von 62 Thlr . 7 Eben solcher Beitrag von 48 Thlr.



t

DAS

HÖHERE SCHULWESEN

IN PREUSSEN.

Historisch - statistische Darstellung,

.im Auftrage

des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten

herausgegeben

Dr. L. WIESE,
Geh. Ober -Regierung* - und vortragendem Rath im K. Ministerium der geistl., UntorrichU- und Medic-

IL

18G4— 18G8 (18G9).

Mit einer Schulkarte und 10 Abbildungen von Schulhäusern.

BERLIN.

Verlag von Wiegandt und Grieben.

1869.

Digitized by Google



244

T 0 R G A U.

(Herzogthum Sachsen. 10,770 Einw.)

Gymnasium (I, 261).

Im Jahre 1863 waren mit dem Gymnasium noch 3 parallele Realclassen neben IV,

III und II verbunden, welche zur Kategorie der höheren Bürgerschulen gehörten; dieselben

sind 1865 und 66 eingegangen 1
). Die früheren 6 Gymnasialcl. sind durch die Theilung

der III und IV (0 und U) um 2 vermehrt; auch ist eine elementare Vorclasse hinzugefügt

worden. Frequenz der Gymn.cl. (1863: 263; darunter Alumnen: 46) 1868: 268;
darunter 52 Alumnen (266 ev., 2 kath.; 149 auswärtige Sch. I: 11, II: 29, III: 73). -
Abiturienten 1868: 8 (in den 5 Jahren: 28).

Ueber das Alumnat des Gymnasiums s. Vcrordn. und Ges. I p. 301.

Lehrer (1863: 13): 12. Director: Prof. Dr. Hrm. A. Haacke (seit M. 1863).

3 OL., 5 ordentl., 1 wissenscb. Hülfsl., 2 techn. und Eiern. L. Der OL. Dr. Handrick trat

0. 1865 in den Ruhestand. Gleichzeitig schied wegen vorgerückten Alters Archidiak. Bürger

aus, der länger als 30 Jahre Religionsuntrr. in der Anstalt unentgeltlich ertheilt hatte. M. 1865

wurde Dr. Weicker an das Joachimsthal. Gymn. in Berlin berufen. Zu gleicher Zeit wurde
Prof. Arndt in den Ruhestand versetzt (s. Progr. v. 18G6). — Neu eingetreten sind 4 L.

Local. Ohne Veränderung — Ein von der Festungscommandantur früher einge-

räumter Turnplatz in der Nähe dos Schulhauses ist zurückgenommen worden; weshalb jetzt

der Schulhof als Turnplatz dienen mufe ; im Winter wird die an denselben grenzende ge-

räumige Turnhalle benutzt.

Etat (1864: 9285 Thlr.)*) 1868: 9962 Thlr.»). Aus Stiftungen (1864: 236 Thlr.)

479 Thlr., Zinsen wie früher 211 Thlr., von Trauungen wie sonst 1 Thlr., vom Weihnachts-
unigang des Singechors (1864: 159 Thlr.) 112 Thlr., aus Staatsfonds und aus der Procu-
ratur Meilsen wie früher resp. 88 Thlr. und 1714 Thlr., aus dem Gotteskasten (1864: 166

Thlr.) 481 Thlr., von der Stadt (1864: 1571 Thlr.) 1890 Thlr., Hebungen von den Schü-
lern 4467 Thlr. Besoldungstitel (1864 : 8440 Thlr. u. 630 Thlr. Emolumente): 8025 Thlr.

(Dir. 1200 Thlr., freie Wohnung u. Garten, 1. OL. 1000 Thlr., 1. ord. L. 800 Thlr. u. als

1. Alumnatsinspector freie Wohnung mit Möbeln, letzter ord. L. 400 Thlr., als 2. Alum-
natsinspector freie Wohnung, als Turnlehrer 100 Thlr., und als Cantor 200 Thlr. aus der

Eirchencasse).

Aus den Ueberschüssen der städt. Sparcasse ist 1865 vom Magistrat ein Fonds von
2500 Thlr. zur Cantoreicasse genommen, um dessen Zinsen den Choristen für den Ertrag
des früher üblichen Weihnachtsingens zu gute kommen zu lassen. Auf solche Weise sind

für die Choristen 4 neue Legate gebildet zu 40, 30, 22 Vi und 20 Thlr.

Dr. Taubert, Gesch. der Pflege der Musik in Torgau vom Ausgange des 15. Jahrh.
bis auf unsere Tage; Progr. v. 1868. A. Lehmann, Uebersicht der Flora von Torgau;
Progr. v. 1869. Dr. Haacke, Zwei Schulreden; Progr. v. 1866.

Die Disciplinargesetze der Anstalt, im Progr. v. 1864; ebendaselbst sowie in den fol

genden Programmen ein bibl. Lectionarium ftlr das Kirchenjahr.

Patron at: städtisch mit königl. Compatronat. Confession: evangelisch.

WITTENBERG.
(Hauptstadt des sächsischen Kurkreises. 12,000 Einw.)

Gymnasium (I, 259).

Wie schon 1863 bestehen in Folge der Theilung von II und III (0 und U) S Gyma
classen. Schülerfrequenz (1863 : 305) 18 6 8 : 3 00 (299 ev., 1 kath.; 181 auswärtig
Sch. I: 39, II: 51, III: 63). - Abiturienten 1868: 15 (in den 5 Jahren: 70).

*) Ersatz gewihrt die gehobene Knabenschule des Orts, in welcher u. a. «ach Französisch, M&thesus
and Physik gelehrt wird.

*) Anfordern 656 Thlr. aus Stiftungen etc. und die Kosten für Bauten und Utensilien.
') Daneben 175 Thlr. Entschädigung etc. ferner die vom Gotteskasten, der Kammerei u. dem G*rWt

sehen Gestift zu bestreitenden Bau- u. Reparaturkosten, Brandvorsicherungsbeitrage, Kosten der Uutertafcia
des ScholgeräUin u. für Reinigung der Schornsteine.

Digitized by Google ,
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Lehrer: 13, wie schon 1863. Director: A. Rhode, seit 0. 1868 (vorher Rector
des Progynon, zu Moers). Sein Vorgänger, Dr. Hrm. Schmidt, war, nach 25jähr. Leitung der
Anstalt, schon M. 1867 auf seinen Wunsch emeritirt worden, blieb jedoch bis zum Eintritt

des neuen Directors im Amt (s. Progr. v. 1869, wo auch ein Verzeichnis sämmtlicher Schrif-

ten des Dir. Schmidt). 3 OL., ö ordentl., 2 Adjuncten, 2 tecbn. und Eiern. L. — Am
20. Juli 1867 starb der Prof. Dr. Wentch. M. 1868 schied der OL. Dr. Winter aus, um das
Directorat des Gymn. in Burg zu Obernehmen. 0. 1869 trat der OL. Becker in den Ruhe-
stand (starb am 21. Juni 1869). — Neu eingetreten sind 5 L.

Local. Der Plan, ein neues Gymnasialgebäude aufzuführen (s. Progr. v. 1864 und 68),

hat wegen Mangel an Mitteln und an einem geeigneten Platz einstweilen aufgegeben werden
müssen. Statt dessen sind mit dem alten Schulhause (1867) durch einen Um- und Anbau
mehrere Veränderungen vorgenommen, ohne dafs dem dermaligen Bedürfnils dadurch völlig

jrenugt wäre. 1868 ist Gaserleuchtung eingerichtet worden. Die nach einer Uebereinkunft
zwischen der Kämmerei und dem Kirchenärar von lotztcrm übernommenen Kosten dieser

Veränderungen haben sich auf c. M15 Thlr. belaufen. — Der Turnplatz liegt aufserhalb

der Stadt Im Winter wird in einem vom Magistrat dazu gemietheten heizbaren Saale

geturnt.

Etat (1864 : 9358 Thlr.)«) 1868: 10,318 Thlr.*). Zinsen wie früher 59 Thlr., Zu-
schasse: aus Staatsfonds und aus der Wittenberger Fundation resp. 600 Thlr.*) und 1898
Thlr. 4

), von der Kämmereicasse (1864: 657 Thlr.)») 1019 Thlr.'), aus dem Kirchenärar

(1864: 202 Thlr.) 7
) 304 Thlr."), Traugebühren 8 Thlr., Beerdigungsgebühren 23 Thlr., Le-

gatengeld aus der Kreiscasse 1 Thlr., aus Wittenberger Localptiftutigen 2 Thlr., aus der
Besoldungs -Verbesserungscasse 42 Thlr., Hebungen von den Schülern 5062 Thlr. Besol-

dungstitel (1864 : 7075 Thlr.): 8270 Thlr. (Dir. 1330 Thlr. Gehalt, 6 Thlr. Tranksteuer-
Ueneficium n. Dienstwohnung gegen Mietbe, 1. OL. 1000 Thlr. u. 6 Thlr. Tranksteuer-
Beneficium , 1. ord. L. 800 Thlr. incl. 100 Thlr. persönl. Zulage, letzter ord. L. 500 Thlr.).

Durch Sammlungen früherer Schüler des Dir. Schmidt ist zu seinem Andenken ein

ScAmirf/stipendium gegründet worden: ein Cap. v. bis jetzt c. 450 Thlr., dessen Zinsen jäbrl.

zu Ostern demjenigen Abiturienten zu Theil werden sollen, der nach dem Urtheil des Leh-
rercoU. die beste latein. Valedictionsarbeit geliefert hat.

Am 30. Octb. 1865 fand eine Vorfeier der Enthüllung des Melanchtboodenkmals Statt,

wogen der beschränkten Räumlichkeit des Gymn.saals in der Aula des Lutherhauses (s.

Progr. v. 1866). Aus demselben Anlafs der Errichtung der Melanchthonstatue sind mehrere
Stipendien für evangel. Schüler des Gymn. gestiftet worden 9

). — Dr. Hrm. Schmidt,
Meuiorabilium Vitebergensium ex Corp. Ref. parte ea, qua Melanthonis opp. continentur

p. I. 1858.

Die Schüler der oberen Cl. können aufser der allgm. Schalerbibliothek auch die Leh-
rerbibliotbek und die Bibliothek des Predigerseminars (ein Theil der frühern Universitäts-

bibliothek) benutzen.

Dr. Bernhardt, Das Gymn. zu Wittenberg in den Jahren 1828— 1868, eine Fort-

setzung der Gesch. desselben von Dr. Spitzner. Wittenb. 1868 (dem Dir. Schmidt bei seinem
Ausscheiden gewidmet). Derselbe: Phil. Melanchthon als Mathematiker und Physiker.

Wittenb. 1865. — Dr. Hrm. Schmidt, Fünf Entlassungsreden am Gymn. zu Wittenberg.
Neustrelitz 1868. Derselbe: Melanchthon's Mahnruf: Zu den Quellen zurück! Abschieds-

rede. Halle 1868.

Müller, Arithmetischer Curaus für Ulli; Progr. v. 1865. Dr. Schild, Ueber den
sittl. Nutzen des Turnens; Progr. v. 1867.

Patronat: städtisch mit königl. Compatronat. Confession: evangelisch.

•) Hierin nicht eingeschlossen: das Heizmaterial, die Utensilien- und Baukosten, 109 Thlr. Accidenzien

u. Getreidedepntat, 15 Thlr. Tranksteuer - Benefication u. 160 Thlr. persönl. Zulage aus dem MeiTsner Pro-

euraturfondi.

*) Eid. IS Thlr. Tranksteuer- Benefiz aus der Regierungs-Haupteassc u. 90 Thlr. Werth des von der

Kimmerei in natura herzugebenden Heizungsmaterials.

*) Aufserdem ein Beitrag von 190 Thlr. zum Pensionsfonds.

*) Desgl. ein Beitrag von 378 Thlr.

") Desgl. ein Beitrag von 62 Thlr. ') Desgl. ein Beitrag Ton 123 Thlr.

*) DesgL ein Beitrag von 48 Thlr. *) Desgl. ein Beitrag von 95 Thlr.

*) Nsch dem Statut der Melanchthonstiftung t. 16. Febr. 1869 sind unter den Primanern die Stipen-

diaten verpflichtet, auf Erfordern des Gymnasialdir. wöchentl. je 2 Stunden lat. und grieeb. Sprachunterricht

an schwächere Quintaner und Quartaner unter Aufsicht eines Lehrers zu ertbeilen. Die Verleihung der Sti-

pendien geschieht durch das Lehrerkollegium.
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EILENBURG .

(Herzogth. Sachsen. 10,132 Einw .).

Höhere Bürgerschule .

-

Die Anstalt, aus den oberen Classen der städt. Knabenschule gebildet, ist 0. 1865

eröffnet worden und hat sich allmählich so entwickelt, dass sie unter dem 14. Sptb . 1871

als eine zu Entlassungsprüfungen berechtigte höh. Bürgerschuleanerkannt werden konnte.
In den 5 Classen befand sich Neuj. 1874 eine Frequenz von 91 Schülern , unter denen

1 kath . und 1 jüd .; auswärtige 33. 1. Cl. 7, 2. Ci. 16. - Die Abgangsprüfung ha

ben 4 Schüler bestanden .

Lehrer: 10. Rector: Dr. Anton Wiemann (seit 0. 1871 ; vorher OL. an der RS .

zu Oldenburg ); ausser ihm 5 wissensch., 1 ev. Religionsl., 3 techn. und Elem. L. Der

frühere Dirigent,Stützer, ist Rector der übrigen Stadtschulen geblieben .

Alle Lehrer sind evangelisch.

Local . Im allgm. städt . Schulhause, dem Bedürfnis nur nothdürftig genügend.

Etat : 5000 Thlr. Besoldungen : 4350 Thlr. Rector : 1000 Thlr.; der letzte ord . L.
600 Thlr.

Neue Schulordnung v. 27. Febr. 1873.

Patronat : städtisch.

TORGAU .

(Herzogth. Sachsen. 8107 Einw. )

Gymnasium (I, 261. II, 244 ).

Die Anstalt zählt jetzt 9 Gymnasialelassen (VI, V ; IV a und b, U und OIII und

II, I ). Frequenz : G. 274, darunter 272 ev. , 2 kath ., 0 jüd.; 163 auswärtige .

I: 22 ( 1868: 11 ) , ÎI : 43, III : 60. Abiturienten : 36 (in den 5 vorherigen Jahren :

28 ). Das Alumnat (s . die V. und G.) hatte im letzten Jahre 57 Zöglinge.

Lehrer : 15. Director : Prof. Dr. Hrm . A. Haake (seit M.1863) , 3 OL ., 6 ordentl.,

2 wissensch . Hülfsl . , 3 techn. und Elem . L. Der OL. Dr. Münscher wurde M. 1874 Pro

rector am Gymn. zu Jauer. Neu eingetreten sind 3 Lehrer und 6 Cand. probandi, zu

gleich als Hülfslehrer.

Sämmtliche Lehrer sind evangelisch.

Etat: 12,080 Thlr. Darin St. Zuschuss mittelbar 1773 Thlr. Besoldungen : 9100

Thlr. Dir. 1200 Thlr. und Wohnung.

Die alljährl. vertheilten Beneficien sind in den Programmen aufgeführt.

Dr. O. Taubert , Der Gymnasial-Singechor zu Torgau in seiner gegenwärt. Ver

fassung, nebst Nachträgen zur Geschichte der Pflege der Musik in Torgau; Progr. 1870.
Dr. Münscher, Ernst Moritz Arndt, ein Vorkämpfer für das neuerstandene deutsche

Kaiserreich; Progr. 1874. (Von demselben in jedemProgr. ein bibl. Lectjonarium für

das Kirchenjahr, zum Gebrauch der Schule) . Das Kriegsjahr 1870_71; Erinnerungs

feier des Gymn. zu Torgau am 2. Novb. 1871 (Dr. Francke und Dr. Taubert). Torgau, 1871.

Patronat : städtisch mit königl . Compatronat (Kreisgerichtsdirector Kolbenach ).

WITTENBERG.

( Hauptstadt des sächs. Kurkreises. 10,032 Einw.)

Gymnasium (I, 259. II, 244 ).

Wie früher 8 Gymnasialcl. (U und O III und II) ; ausserdem , seit 1872, eine Vor
schule von 3 Cl. Frequenz : G. 314 (1868 : 300), V. 80 ; zusammen : 394 ; da

3
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von 386 ev. , 7 kath ., 1 jüd .; 194 asuwärtige. I : 32, II : 42 , III : 84. Abiturien

ten ; 65.

Lehrer : 15 . Director: A. Rhode (seit 0.1868 ), 3 OL. , 6 ordentl., ð techn, und

Elem . L. Der ord. L. Dr. Hartung ging 0. 1873 als Prorector an das Gymn. zu Jauer,

der ord. L. Dr. Schild 0. 1874 als OL. an das Gymn. zu Waldenburg . Neu eingetreten

sind 9 Lehrer; Sch.cand. sind 4 bei der Anstalt beschäftigt gewesen .

Sämmtliche Lehrer sind evangelisch.

Local. Noch unverändert und äusserst mangelhaft.

Etat : 16,360 Thlr. Darin St. Zuschuss unmittelbar 600, mittelbar 1900 Thlr. Be

soldungen : 11,780 Thlr. NE. Dir . 1600 Thlr. und Wohnung; der letzte ord . L.

600 Thlr .

Das Geschenk eines ehemal. Schülers, Kaufm . Gast in Dresden ( 200 Thlr . ), gab Ver

anlassung eine bibliotheca pauperum zu gründen (270 Bände; jetziges Cap. 300 Thlr.). —

Von demselben wurden ferner 1000 Thlr. geschenkt, und deren Zinsen theils zurVermehrung

dieser Biblioth ., theils zur Unterstützung armer Schüler verwandt (s . die Progr. von 1872–

74 ) . Ceber die sonstigen Beneficien , welche bei der Anstalt jährlich vertheilt werden,

s . die Programme .

Dr. L. Dietze , Die lyr. Kreuzgedichte des deutschen Mittelalters ; Progr. 1873 .

Patronat: städtisch mit königl . Compatronat (Consistorial R. Schmieder ).

EISLEBEN.

(Grafsch. Mansfeld . 13,423 Einw .)

Ein königliches Gymnasium und eine städtische Real-Lehranstalt.

Das Gymnasium (I , 263. II , 246) .

Nach wie vor die 6 Gymnasialel. , ungetheilt. Frequenz: 239 (1868 : 223 ); davon

234 ev . , 3 kath ., 2 jüd .; 119 auswärtige. I : 28, II : 31 , III: 40. Abiturienten : 40.

Lehrer: 11 . Director : Prof. Hrm . Schwalbe (seit M. 1855 ), 3 OL. , 1 Religionsl.

4 ordentl., 2 techn . und Elem . L. Der ord . L. Dr. Köpert folgte M. 1871 einem Ruf als

Prof. an das Gymn. zu Altenburg. Neu eingetreten sind 4 Lehrer und 5 Candidaten.

Sämmtliche Lehrer sind evangelisch.

Local. Ueber den bei der Beschaffenheit des alten sehr wünschenswerthen Neubau

eines Schulhauses sind Verhandlungen eingeleitet. Zum Turnen im Winter wird einst.

weilen eine Reitbahn benutzt.

Etat : 16.370 Thlr. Darin Besoldungen : 10,680 Thlr. N E. W. Dir. 2380 Thlr. und
Wohnung.

Der + Pastor Bünicke hat dem Gymn., dessen Schüler er gewesen, 2000 Thlr. ver

macht, deren Zinsen nach dem Tode seiner Wittwe, zur Unterstützung armer Schüler

verwandt werden sollen .

Die jährlich an Schüler vertheilten Beneficien sind in den Programmen der An

stalt erwähnt.

Nachtrag zu dem B. II, 246 über den Singechor Bemerkten: Als 1838 die Verbin

dung des Seminars mit dem Gymn. aufgehoben worden, war auch der kirchl. Singechor

aufgelöst, und der Gesangunterricht im Gymn. auf die unteren Cl. beschränkt, bis 1857

nach Anstellung eines Gesanglehrers aus den 3 oberen Cl. wieder ein Chor gebildet wurde,

dem jedoch nicht wie früher dem chorus musicus kirchliche Functionen und anderweitige

Dienstleistungen nach aussen obliegen .

Dr. Fr. Rothe, Zur Methodik des griech. Unterrichts; Progr. 1869. Dir. Schwalbe,

Aus dem Schulleben in der 2. Hälfte des 16. Jahrh ., Progr. zu Lange's Gedächtniss

feier 1873 .

Patronat : königlich .

Die Realschule (x ) .

Im Jahre 1869 beschlossen die städt . Behörden die Ausführung des längere Zeit

erwogenen Plans, zwischen dem Gymnasium und der Bürgerschule eine Realschule zu
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Die Anstalt besitzt eine Turnhalle ond benutzt einen aurserhalb der Stadt ge· 
legenen Spielplatz. Die Lehrerbibliothek dhlt 10796 Bände. 

Stiftungen: a) Stiftung des Rektors J. Fr. &Jaröder(1744-56), am 8. Mai 1749 
Jegründet. Die Zinsen im Betrage von 952 Mk. Yt·erden an die Chorsehiller und an die· 
Jenigen Schtiler verteilt, die beim ao~enannten Schröderschen Stifl.ungsaktua Reden ge. 
halten haben. b) Die Georg Gottfried Chris tiaoisrbe Stiftung vom 6. September 1778. 
Die Zinsen im Betrage von 96 llk. werden unter 6 nicht aus Torgau gebfirtige Schliler der 
Prima und Sekunda verteilt. c) General "· Ebw,tnn uud Frau s tifteten aus Anlafli dt:s 
25jAhrigen Jubilium11 des Direktors Dr. Haacl.:e am 15. Oktober 1888 5000 Mk., deren 
Zinsen zu ..l!;rholungsreisen von Lehrern und deren Angehörigen zu verwenden s inJ. 
d) Vom Kommerzienrat Aug. Bürger erhielt die Anstalt laut Vermächtnis vom 28. No
vember 1898 im Jahre 1899 20000 Mk. zu Stipendien fü r Schiller. e) Der J ustizrat 
Gla,e,cald schenkte 1500 Mk., deren Zinsen zur Anschaffung TOD Lehrmitteln m,· 
Realien verwendet. werden sollen. f) Aurserdem eine Jleihe kleinerer Yennächtnisse 
zu Prämien u. s. w. 

Die Anstalt wird TOD der Stadtgemeinde unterhalten; ein Königlicher Kompatronats
kommissar wird nicht mehr bestellt. Gesamtausgabe 80437 l lk.; Zuschu(s der Stadt 
26665 Mk., des Staates 30232 }fk. , Schulgeld 120 :\lk. Die Besoldungen sind nach 
dem zweiten Nachtrage zum Normaletat geregelt, die Hinterbliebenen der Lehrer bei 
der Provinzial-Witwen- und Waisenkasse Tersichort. Der Direk tor und ein Lehrer 
haben Dienstwohnung. 

W ittenberg. 
(Hauptstadt de a sächsischen Kurkreises. I8a4:S Einwohner.) 

Melanebtbon-Gymnaalum (1. 259. II, 244. III, 219i 

Spitz,itr, Kurze Darstellung der froheren Geschichte und neuen Einri<'h tung des 
Lyceums zu Wittenberg, l'rogr. von 1817. - W. Bt:ntlaardt, Das Gymnasium zu W. Ton 
1520-1868, in der Festschrift zur Einweihung des neuen Schulgebäudes, 1888. - (h,h.,.auc,·, 
Das Wandbild in der Aula, Progr. 1898. 

Eine lateinische evangelische Schule zu Wittenberg wird schon 152'2 erwlhnt. Sie 
wurde vom Rate der Stadt unterhalten i das Einkommen der Lehrer flofs aus Naturalieu, 
aus der Kurrende und aus l{irchentlien!iten. Die damals vorhandenen Stiftungen sind 
verloren gegangen. Gegen Ende des 18. Jahrhunders trat der gelehrte Charakter der 
Schule zurück; die obersten Klusen wnren eine Art l'rogymnat.ium, die mittleren 
Bürgerschule , die unteren Volksschule. Nach der preufsisrhen ßcsitzorgreifung bt•· 
willigte König Friedrich Wilhelm III. aus der Withmherger Fundatiou 1) und aus Staats
mitteln Zuschüsse zur Umwundhmg der oberen Klassen in ein Gymnasium; dadurch 
wurde die Einsetzung eines Königlichen Kompatronats veranlal'st. 1827 wurde die 
Bürgersrhule von der Anstalt abgezweigt , 1887 eine V, 1853 eine VI h inzugefügt. 
Seit 1827 führt die Schule die Bezeichnung "GymnaRium", und im 1''ebruar 1897 erhielt 
sie bei der Sikularfeier von )(elanchthons Geburtstag den Namen „Melanchthon
Gymnasium". Die im Jahre 1872 errichtete Vorschule hat bereits seit 1882 nicht mehr 
in organidcber Verbindung mit de m Gymnasium gestanden nnd ist Ostern 1901 ein
gegangen. Gr6ßlte Schfileriabl (2'26) im Jahre 1899. Am 1. April 1888 feierte der 
Profe88or Dr. lJtmluJrd sein 50jAhriges Amtsjubiläum. 

Dire k tor: H. Gularat.Cff' seit Ostern 1890, vorher : Ä. 1lMHh 1868-90. 
8 Klassen (0 I und U I vereinigt): 9 Oberlehrer, 1 etatsmärsiger wissenschaftlicher 

Hilfslehrer, 1 technischer Lehrer, 1 Gesanglehrer, alle evangelisch. 
Seit dem 10. Januar 1888 ist die Anstalt in einem von Pranz & hwchte,a er

richteten Gebinde , Ecke der verlängerten Neustrafse und der Lu therstrafse unter
gebracht (Baukosten 370150 Mk. einschliefälkh der inneren Einrichtung). Die Aula ist mit 

1) Bei der VereiniguntJ der Universitäten Halle und 'Wittenberg wurde bestimmt, 
dal's die ft'ouds der Uni•enntlt Wittenberg unter dem Namen „ Wittenberger Fundation" 
besonders ven\·altet und daraus u. a. die für das dortige Lyceum angewiesenen Zahlungen 
geleistet werden sollten. Der Fonds bat nicht Recbtspersöulichkeit . seine Jo~innahmen 
und Auagaben werden daher in den Staatshaushaltsetat eingestellt (vgl. Abschnitt X, 2). 
Niheres wird tiber ihn in den Anlagen Bd. 11 Nr. 21 S. "62 des Stnatshaushaltsetata 
von 1901 berichtet. 
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einem gro(-.en Wandbilde (Luther in W orms) von Wold~mar Fritdrich gcscbmUckt. Fnr 
dieses und das darunter befindliche Holzpaoneel worden aus Staaumitteln 26SOO .Mk. 
berei tge1;te llt. Turnhalle und T urnplatz s ind vorhanden. Die Lehrerbibliothek dhlt 
etwa 5700 Binde. 

S tift un~e n : a) .Aus der Wittenberger Fundation von 18 17 900 )fk. jährlich zu 
Scbf1lcrstipend1en, 2 zu je 120 :\Jk., <l zu je 90 Mk., 5 zu je 60 Mk. b) Das Schmidt· 
Stipendium, 2 0 Ehren des früheren Direktors S. von früheren SchCderu durd1 Samm· 
hmgen gegrnndet, für denj enigt>n A bitttrieoten, dtr die beste \' alcdikt ioosarbeit geliefert 
bat. ß ctftand 8000 :Mk. c) Der Kaufmann Ga(ll in Dresden schenkte 8000 .Mk., deren 
Zinse n teils zu r Vennehr un~ der Hihlioth. paup„ teili; zur Unterti tlUzung armer SchOler 
verwendet werden ~ollen. Ve rwaltung dur rb den llagistrat. d ) Mehrere kleinere L egate 
für Lehrer und zu 8chUler1>rlmien, i;owie eine gröCsere .A nzabl von Freitisrben bei Ein· 
wobnern der Stadt. e) Die Melancbtbon-StifhJng, am 16. Fehruar 1869 vom Komitee 
fnr das Wittenberger :\lelancbtbondenkmal aus Üben,chü~seo gegrfindet, 800 :\lk. j ährlich 
für zwei evangefo,che Schüler der Oherklai;t.en ; Verwaltung durch den :Magistrat, Ver
leihung durch das J.,ehrerkollt-gium. 

Die Anstalt wird von der Stadtl(emeinde unterhalten ; ein Königlicher Kompatronats.. 
kommisti&riu& wird seit 1884 nicht mehr bestell t. Gesamtau11gabe 86014 Mk.; Zuschufs 
J er Stadt 24811 Mk. , Bcdtlrfniszuschnfs des Staates 25337 Mk. , des Univer..itätsfonds 
zu Wittenberg 626' Mk. Schulgeld 120 Mk. Die Hesoldungen sind nnch dem zweiten 
~achtrage zom Normaletat geregelt, die Hinterbliebenen der Lehrer bei der Provinzial
Witwen- und Waisen -Yer11orgungsanstalt versichert. 

Zeitz. 
(St iftsgebiet von ~au mburg-Zeitz, Thüringe n. 27891 Einwohner.) 

8tlft8-0ymnaslwn {l, 274. 11, 252. III, Wi). 

M. l1ari8t. Guttfr. Mi.4llt'f' , f b~r einige neuere Einrichtungen bei der Stitbscbule 
1.u z., Progr. 1795. - Derselbe, Beiträge zu einer Geschichte der Stiftuchule im 18. 
Jahrhundert, l 1rogr. 1800. - Derselbe, Geschich te nod llerkwnrdigkeiten der Stit\s
hibliotbek in Z., Progr, 1808. - Den,elbe, ll ie Verdienste der beiden Herzöge Morit1 und 
Morit1: Wilhelm um die Sti ftst-cbule in z., Progr. 1814. - P1aili1>1>, Archidiakonus, Ge
sch irhte der Stifti-schnlc in 7.., Handschrift in 4 ° au!\ rll'r Zeit von 1830. - F. K . Wthr
,,.ann, Die Altere Gesl·hicbte der ~tiftsscbule, J1rogr. 18M. - Wagt,tu, Ver1eichnis der 
auf der Stiftsbibliothek befindlichen Handschriften, Progr. 1876. 

J)ie Schule ist &ehr alt. Einer der Kapitularen des Ko1Jesi1&tstiftes Zeitz. dai1 seit 
1029 besteht , haue den Titel srholal!tif t1i-; um 1150 wird in einer Urkunde ein Dekan 
als magister scholarnm bei der Stiftskirche zu Zeitz enrlhnt 1). Diese schola episco
palis, aurb lateinis<"he ~chuJe im Dom genannt, befand sich bis zur Reformation im 
bischöflichen Schloslle. Hi~chstwahr.-cbeinlich verbessert-, 1;ie der lutherische Bischof 
N ikolau8 "· .d,rudorf 15"2 und rkbtete s ie lutherisch ein; gewifä ist eiJ, dafa f'r sie aos 
dem Schtos&e in da s lMl aufgelöste .Franziskancrkloster verlet,rtc; hier ist s ie jetzt noch 
untergebracht. Die Unterhaltung wurde sichergestell t durch (irlinduog eines Kirchen· 
kastens, der a us dem Vermögen der beiden a ufgehobenen Klöster der Stadt gebildet 
war. Dazu kam die 1668 vom Herzog Moritz eingerichtete Prokuratur , die zur Unter· 
11tlltzung von Kircht•n und Schulen bei:timmt war; ihre Mittel flossen aus dem, wu daK 
Kapitel hatte abtreten möHeo, uod aus einigen anderen milden Stiftungtm und EinkOnften 
des Stifts•~ Im Jahre 1820 erhielt die Schule den Namen „Stiftsgymnasium•; ls«l 
wurden fti r die am griechischen t:nterrichte nirht teilnehmenden Schüler Parallelklassen 
eingerichtet ; d ieselben ,nardcu aber 1861 wieder a uf:fehobcn. Wiihrend der interimistischen 
Rektorauverwaltong 1~- M war die Schü lerzah so gesunken, daf'& die Auflösung der 

1) Vgl. Sf.h ö ttgen , Gei&chichte Conradi M. Marggrafen zu MeiCsen 1745, S. 802, 
und Grubn er, Hit,torisrhe Nachrichten von den Dekanen zu Zeitz, 1756, S. 7. 

1) NAhere Angaben Ober den Fonds liefern die Anlagen Bd. 11 Nr. 21 S. 440 zum 
Staatshaushaltsetat f\\r 1901. Die Gesamteinnahmen betragen 17 62-2,50 Mk. Das Ver
mögen stammt aus dP-n eingezogenen Prlbenden des Stiftes Naumburg-Zeitz. Der Fonds 
iat d urch die Hauptkonvention vom 28. August 1819 ganz auf Preufsen ühergegangen. 
Seine Jahreseinnahmen betragen 44 900 llk. Er 1owohl als auch der Kirc:henka.sten 
h aben Rechtspersönlichkeit ; die Einnahmen und Antigaben werden daher nicht in den 
Staatsbauahaltectat eingestellt (\·gl. Abschnitt Xt 2). 
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